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Neuenbürg, Dienstag, den 16 Dezember 1924 82. Jahrgang.
Dem , ^ land.

Berlin , 15. Dez. ReichskanzlerDr . Marx bestätigte in einem
neuen Interview seine persönliche Abneigung gegen einen
Nochtsblock. Die weitere Entwicklung der Regierungskrise weist
den kleinen Parteien , der Bayerischen Volkspartei und der
Wirtschaftspartei, unter Umständen eine ausschlaggebendeStel¬
lung zu. — Die deutsch-französischen Handelsvertragsverhand-
lungen gestalten sich schwierig, da Deutschland die unbeschränkte
Einfuhr französischer Luxuswaren nicht gestörten kann.

Berlin , 15. Dez. Die gewerkschaftlichenSpitzenverbände
sämtlicher Richtungen schickten eine Denkschrift an das statistische
Reichsamt, worin sie unter eingehender Begründung endlich eine
Neuregelung der Reichsindexzifferverlangen. Um festzustellen,
um wieviel me gegenwärtige Lebenshaltung sich gegenüber der¬
jenigen der Friedenszeit wirklich ändert, sei eine völlig neue
Indexziffer notwendig. In der Denkschrift sind ins einzelne
gehende Vorschläge für die Bildung dieser neuen Indexziffer
gemacht.

Berlin , 15. Dez. Am Samstag , den 13. Dezember, sind in
der Berliner Industrie neue Arbeiterkündigungen, wenn auch
geringeren Umfangs, erfolgt . Die Gewerkschaftengeben 1020
Neukündigungen bekannt. Die wirtschaftlicheDepression zeigt
sich auch in dem schlechten Gang des Weihnachtsgeschäftes. Acht
große Kaufhäuser teilen ans Anfrage mit, daß die Verkäufe
so gering und bescheiden wären, wie seit 25 Jahren nicht, auch
nicht während der Kriegsjahre.

Braunschweig, 13. Dez. Nach dem heute sestgestellten amt¬
lichen Ergebnis der braunschweigischenLandtagswahlen ent¬
fallen auf die einzelnen Parteien folgende Stimmenzahlen und
Sitze : Sozialdemokratische Partei 103163 (19 Sitze), Deutsch¬
nationale Volkspartei 51 289 (10), Kommunismen 13527 <2),
Deutsche Volkspartei 47 526 (9), Nationalsozialistische Freiheits¬
bewegung 9479 (1), Demokratische Partei 14 775 (2), Wirtschaft¬
liche Einheitsliste 23 030 (4), Brannschweig.-niedersächsische
Partei 8791 (1).

Vom Finanzausschuß.
Stuttgart , 13. Dez. Der Finanzausschuß führte heute die

Debatte über die Polizei und die Bezirksverwaltung zu Ende.
Bon Seiten des Abg. Schees wurde der Antrag gestellt, das
Staatsministerium zu ersuchen, erstens dem Landtag einen Ge¬
setzentwurf vorznlegen, wonach die Beiträge der Gemeinden zu
den Kosten der Ortspolizei sich auf den Aufwand der einzelnen
Gemeinden nach dem Gehaltsstande vom 1. April 1922 gründet.
Zweitens : den Gesetzentwurf vom 1. April 1924 Beilage 63
zurückzuziehen. Gegen den Antrag wandte sich der Minister des
Innern , indem er erklärte, daß die Gemeinden entsprechend
dem bestehenden Bedürfnis nach polizeilichem Schutz auch zur
Umlage herangezogen werden müßten. Ein weiterer Regie-
ruügsvertreter machte geltend. Laß sämtliche Berechnungen über
die Gemeindezulage zu den Polizeikosten auf dem Ministerium
eingesehen werden könnten. Einzelne Gemeindevertrcter hätten
hievon auch schon Gebrauch gemacht, ohne Laß besondere Be¬
anstandungen hätten geltend gemacht werden können. Der An¬
trag wurde gegen eine Stimme abgelehnt. Weiterhin gab der
Minister die Zahlen über das Höhere Personal bei der Polizei-
Verwaltung bekannt. Der Abg. Dr . Schermann brachte den
Antrag ein, der Larrdtag wolle beschließen, das Ministerium des
Innern zu ersuchen, im Interesse der heimischen Pferdezucht
den Bedarf an Pferdematerial für die württembergische Polizei
möglichst durch Ankauf beim Landesgestüt oder bei einem würt-
tembergischen Züchter zu decken und von sich ans oder durch
Vermittlung des Ernährungsministeriums auf den Ankauf von
Remonten aus württembergischer Zucht durch die Reichswehr
hinzuwirken. Der Antrag wurde einstimmig angenommen. Die
Kapitel 16, 19, 20, 21 und 23 wurden erledigt bzw. angenom¬
men. Kapitel 22 wurde zurückgestellt. Eine lange Debatte
entspann sich bei Kapitel 23 betreffend das Gesundheitswesen.
Ein Zentrumsredner verlangte Aufschluß über den Stand der
Tuberkulose und der G.eschlechtskrankheitenbekämpfung in Würt¬
temberg. Ferner wies derselbe auf die mangelhairen Schüler-
untersuchungen hin. Endlich forderte er, daß mehr hygienische
Volksaufklärung durch die dazu berufenen Behörden vorgenom-
men würde. Ein bürgerparteilicher Redner bedauerte die Auf¬
hebung des Medizinalkollegiums und sprach sich dahin ans , daß
die Methoden der Äolksaufklärung in gesundheitlicherBeziehung
grundsätzlich geändert werden müßten. Mit den seither belieb¬
ten Mitteln komme man nicht durch. In ähnlicher Sinne
sprach sich ein sozialdemokratischerRedner aus . Regierungs¬
seitig wurde darauf hingewiesen, daß das medizinische Landes¬
untersuchungsamt sich seiner Ausgabe gewachsen gezeigt habe.
Zur Aussonderung tuberkulöser Kinder müsse noch mehr ge¬
schehen. Die Regierung plane die Errichtung eines besonderen
Heims für tuberkulöse Kinder. Auch auf dem Gebiete der ortho¬
pädischen Heilbehandlung sei noch manches im Argen. Von den
besonderen Stuttgarter Verhältnissen abgesehen, könnten bei
den Schüleruntersuchungen nicht mehr als zwölf'Kinder in einer
Stunde untersucht werden, wenn die Untersuchung Wert haben
solle. Wenn mancherorts 60 bis 80 Kinder in i —2 Stunden
untersucht würden, so sei das nicht wünschenswert. Die Ge-
schlechtskrankheiteE hätten erheblich abgenommen. Dagegen sei
mit Bedauern zu konstatieren. Laß die Zahl der jugendlichen
Geschlechtskranken noch eine sehr erhebliche sei. Eine systema¬
tische und planmäßige Aufklärung müsse hier einsctzen. Im
übrigen weist der Regierungsvertreter darauf bin, daß cs sehr
erwünscht sei, daß die Mütter bei den Schüleruntersuchungen
anwesend seien, damit gleich di« nötige hygienische Belehrung
angebracht werden könne. Von einem Zentrumsredner wird
demgegenüber betont, daß er auf Grund jahrelanger Erfahrung
von der hygienischen Belehrung der Eltern durch die unter¬
suchenden Aerzte noch wenig bemerkt habe. Ein bürgerlicher
Redner weist auf die Abtreibungsseuche hin. Regierungsseitig

wird mitgeteilt, daß die Zahl der Geburten in erschrecklicher
Weise in der Abnahme begriffen sei. Die Strafrechtspflege
habe aus diesem Gebiet völlig versagt. Die Abtreibungsseuche
sei im Wachsen und treffe die Volkskraft in ihren n ichtigsten
Grundlagen . Es sterben in Deutschland jährlich zirka 750 000
Frauen an der Abtreibung oder deren Folgen. Ungezählte
Frauen würden langsamem Siechtum verfallen. Die Regie¬
rung plane eine großzügige Aufklärung durch die Aerzteschaft
herbeizuführen; sonst werde an dieser Seuche das ganze deutsche
Volk zugrnndegehen. Das Kapitel Gesundheitspflege wurde
nach weiterer Aussprache genehmigt. Nächste Sitzung ist noch
unbestimmt.

Ausland.
i Paris , 15. Dez. Gestern vormittag wurde unter den Klän¬

gen der Internationale auf dem Gebäude der sowjet-russischen
Botschaft die Sowjetfahne gehißt, wobei der Botschafter eine
kurze Ansprache hielt. Mehrere Umwohner der Botschaft haben
ihrem Mißfallen durch Pfeifen Ansdruck gegeben. Zu Zwi¬
schenfällen ist es nicht gekommen.

London, 15. Dez. Die „Morningpost " meldet aus Washing¬
ton : Das Staatsdepartement der Marine Unterzeichnete am
Donnerstag den Vertrag auf Lieferung eines weiteren Zeppe¬
linluftschiffes.

Kritische Lage in Marokko.
Paris , 15. Dez. In Franzöfisch-Marokko haben die Schar¬

mützel an der Grenze der französisch-spanischen Zone einen be¬
deutenden Umfang angenommen. Wie aus Rabat berichtet
wird, handelt es sich um Vorkehrungsmaßuahmen, die mit dem
spanischen Rückzug, der nunmehr auf der ganzen Linie begon¬
nen hat, im Zusammenhang stehen. Der spanische Rückzug
dürfte noch einige sehr ernste Zwischenfälle in Marokko Hervor¬
rufen . Verschiedene Stämme beginnen, sich AbL el Krim an¬
zuschließen und bedrohen Tetuan , einen der Kernpunkte der
spanischen Zone. Auch die Lage in Tanger beginnt kritisch
zu werden. Auf der hiesigen spanischen Botschaft wird über
den Stand der Dinge folgendes mitgeteilt : Die Vorgänge in
Marokko sind das Ergebnis einer allgemeinen großen Volks¬
bewegung, die in Aegypten begonnen hat, sich über Tunis aus¬
gebreitet hat und jetzt die arabischen Stämme in Marokko mit-
geriffen hat. Spanien befindet sich heute in der Gefahr, seinen
besten Stützpunktz« verlieren. England wird durch diese Vor¬
gänge an einer seiner Schlagader, namentlich Gibraltar berührt
und befürchtet auch, daß Tanger, wo die englischen Interessen
sehr bedeutend sind, verloren gehen möchte. Frankreich ist jeden¬
falls «m Tanger sehr besorgt und ist durch die Ereignisse in
Marokko um so mehr berührt, da Algier in der Nähe ist.

Die französische Regierung hat eine Note nach Madrid ge¬
richtet, in welcher gesagt wird. Laß die Räumung der spanischen
Zone dem spanisch-französischen Marokko-Vertrag zuwiderläuft.
Momentan wird über diese Frage zwischen Paris und Madrid
verhandelt. Es ist anzunehmen, daß eine Zwischencegelungzn-
standekommt, welche dem Zweck dienen dürfte, der momentanen
Lage, die man als eine Zwangslage bezeichnen kann, Rechnung
zu tragen , lieber die Lage in Tetuan wird berichtet, daß die
Eisenbahnlinie, welche von Tetuan nach Cent« führt , bereits im
Besitz der feindlichen Stämme sich befindet. Der Dampfcrver-
kehr nach Gibraltar und Tetuan befindet sich unter dem feind¬
lichen Feuer. Der spanische Rückzug ist einer der furchtbarsten
und kostspieligsten, die in der Geschichte der Kolonialkriege zu
verzeichnen sind. Mehr als 2« yoo tote, verletzte und verwun¬
dete Soldaten hat er Spanien gekostet. Die Kosten für die
Organisation des Feldzuges belaufen sich auf 400 Millionen
Pesetas . In der Zone selbst sind für viele Hunderte Millionen
Pesetas Lager, Magazine , Lazarette und andere Einrichtungen
geschaffen worden, die jetzt Abdel Krim zugure kommen. Die
Spanier haben von diesen Einrichtungen den größten Teil dem
Feinde unbeschädigt überlassen. Sie gehen jetzt auf eine Linie
zurück, die man in Madrid als die „Siegfriedlinie ' bezeichnet.
Wie lange sie sich auf dieser Linie werden halten können, läßt
sich im Augenblick nicht sagen. Die Aussichten stehen aber nicht
günstig. Mehr und mehr dringt die Tatsache durch, daß die
Truppen Abdel Krims und anderer arabischer Stämme sich der
modernsten militärischen Mittel bedienen. Wie ein Madrider
Blatt behauptet, sollen die Truppen unter dem Kommando von
deutschen Offizieren stehen. (Vor einigen Monat -n war es ein
englischer Offizier, der angeblich den Feldzug 2er Kabylen orga¬
nisierte! Die Schriftltg .) Primo de Ribera beglückwünschte
in einem Tagesbefehl seine Truppen zur glücklichen Durchfüh¬
rung des Rückzuges. Die politischen Ereignisse scheinen bis jetzt
in der spanischen Hauptstadt sich zu überstürzen. König Alfons
bereitet eine Schwenkung vor, die ihm durch die katastrovhnlen
Geschehnisse vorgeschriebe« wird. Im Laufe der letzten Tage
gelang es König Alfons, mit Vertretern der Opposition in Kon¬
takt zu kommen. Es scheint, wie die letzten Berichte annrhmen
lassen, daß in der kommenden Woche in Madrid ein politischer
Umschwung allerersten Ranges eintreten wird.
Wieder ein französisches Urteil gegen einen deutschen Offizier.

Das Kriegsgericht der 6. Division in Metz hat gestern den
deutschen Oberst von Gemmingen, der während der Kriegszeit
Platzkommandant von Montmedh war , in Abwesenheit zu 20
Jahren Zwangsarbeit verurteilt . Oberst von Gemmingen wird
zur Last gelegt, daß er am 12. Dezember 1914 unter Umgebung
des kriegsgerichtlichen Verfahrens einen Zivilisten hätte er schie¬
ßen lassen.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 16. Dez. Eines regen Besuches, namentlich in

den Nachmittagsstunden, hatte sich die Ausstellung der
Franen - Arbeitsschule  im Rathaussaal am gestrigen
Montag, vornehmlich aus Kreisen der Frauenwelt, zu erfreuen.
In überraschender Reichhaltigkeit wurden die verschiedenste»

Arbeiten, sinnig gruppiert , den Beschauern vor Augen geführt.
Wir erwähnen als Anfänge Flicktücher in verschiedenen Aus¬
führungen , Gebildestopfen, Stoff -Flickerei und praktische-An¬
wendung im Flicken, weiterhin Nähte für Maschin-mnähen, an¬
gebracht an Schürzen, Hemden und Untertaillen mit Hohlsaum¬
verzierung, Bettwäsche mit Einsätzen, Hohlsaum und Stickerei,
desgleichen Nachthemden mit Stickerei, Unterröcke und feinere
Bettwäsche, Tisch- und Zierdecken, Kaffeewärmer in weiß und
farbig. Auch Häckel-Arbeiten an Jumper und Westen waren
vertreten, ebenso Klassen-Arbeiten für Weißnähen, Besätze auf¬
nähen von Bändchen, Volants und Besätze nach der Form . Im
Kleidernähen wurden Arbeiten gezeigt mit oen der Mode ent¬
sprechenden Näharbeiten , weiterhin Band -Stickarbeiten an
Sofas , Decken, Lampenschirmen, Vorhänge in Filet -Arbeit . An
Kleidern waren zu sehen einfache, Straßen - und Ballkleider,
Kostüme und Mäntel , weiterhin der Technik entsprechende Zeich¬
nungen , die zum Teil praktische Anwendung fanden. Die mit
viel Liebe zur Sache ausgeführten Arbeiten zeuzren sowohl von
emsigem Fleiß der Schülerinnen wie von aufmerksamer Hingabe
und Geschicklichkeit in der praktischen Unterwerinn durch die
Arbeitslehrerinnen , Frl . Daub und Wilhelm, die sich ein ve-
sonderes Verdienst um die Ausstellung erwarven.

Neuenbürg, 15. Dez. (Soziale Fürsorge für den gewerb¬
lichen Mittelstand .) Vom Verband württembergücher Gewerbe¬
vereine und Handwerkervereinigungen wird uns mügeteilt, daß
die Krankenkasse württembergischer Gewerbe- und .vandmerkcr-
vereinigungen sich eines sehr erfreulichen Zuwachses erfreuen
dürfe. Für die württembergische Kasse sind in vielen Bezirken
Werbepersönlichkeiten aufgestellt. Ta aber auch für eine baye¬
rische Krankenkasse mit dem Sitz in Regensbnrg eine Reihe
Agenten tätig sind, ist es notwendig, daß die Angehörigen des
gewerblichen Mittelstandes genau darauf achten, mr welche
Kasse die Werbung erfolgt . Je mehr Mitglieder die Mitglied¬
schaft uei der offiziellen Krankenkasse des gewerblichen Mittel¬
standes für Württemberg erwerben, desto leistungsfähiger wird
die Kasse. Ob ein sachliches Bedürfnis für die Tätigkeit der
Regensburger Krankenkasse in Württemberg vorliegt, soll nicht
untersucht werden, jedoch erwartet der Verband württember¬
gischer Gewerbevereine, daß die Angehörigen des gewerblichen
Mittlstandes in Württemberg zu der eigenen Kasse halten und
durch Erwerbung der Mitgliedschaft die württembSrgische
soziale Einrichtung und dadurch den Berussstand selbst unter¬
stützen.

Neuenbürg, 15. Dez. In der Nacht von Freitag auf Sams¬
tag hätte zwischen Calmbach und Höfen, nahe der Station
Höfen, sich ein unübersehbares Eisenbahnunglück ereignen kön¬
nen, indem von zwei jetzt ermittelten Burschen Prügel , Kon-
trolltafeln und sogar ein eiserner Bremsschuh von der Eilen¬
bahn auf den Schienenstrang gelegt wurdest, offenbar in der
Absicht, den Zug zum Entgleisen zu bringen . Auch banden
die Verbrecher Drähte beim Vorsignal zusammen, damit die
Signale nicht mehr auf Einfahrt gestellt werden konnten. Der
Bahnwart , welcher den Frühdienst hatte, und die Einfahrts¬
signale beleuchtete, konnte einige Prügel und den Bremsschuh
entfernen, weitere Prügel und zwei Kontrolltaieln , die ihm
entgingen, wurden vom Zug abgefahren. Auf der Rückfahrt
von Pforzheim meldete der Lokomotivführer den Vorfall . Aus
Anzeige bei der hiesigen Landjägerstation und der Staats¬
anwaltschaft wurden alsbald Erhebungen angestellt und Augen¬
schein genommen. Die weiteren Ermittelungen hatten den Er¬
folg, daß die Täter durch den Stationskommandanten und seine
Beamten in der Person des 19jährigen Holzhauers Richard
König  und des 18jährigen Fuhrmanns August Rapp,  beide
von Höfen, ermittelt , festgenommen und ans Amtsgericht ein¬
geliefert werden konnten, wo sie bereits ein Geständnis ableg¬
ten. Der erste Zug führt in den vorderen Wagen eine große
Zahl von Arbeitern ; es läßt sich nicht ausdenken, welch ein Un¬
glück hätte entstehen können, wenn nicht durch den diensthaben¬
den Beamten der eiserne Bremsschuh vor Passieren des Zuges
entfernt worden wäre, eine Entgleisung des Zuges mit ihren
entsetzlichen Folgen wäre unausbleiblich gewesen. Die ruchlose
Tat verdient schärfste Ahndung.

(Wetterbericht .) Der Lustwirbel im Westen ist weiter
herangerückt. Unter seinem Einfluß ist für Mittwoch und
Donnerstag bedecktes, mäßig kaltes und auch zu Niederschlägen
geneigtes (in Höhenlagen Schnee) Wetter zu erwarten.

Herrenalb , 15. Dez. (Vom Ev . Jungfrauenver¬
ein .) Hatte schon das vorjährige Krippenspiel in der Kirche'
einen bemerkenswerten Erfolg bei Kleinen und Großen, so übte
das heurige Adventsspiel „Die zehn Jungfrauen"  von
K. Hermann (Quellverlag Stuttgart ) eine Anziehungskraft aus,
die alle Erwartungen übcrtraf . Der Verfasser sagt in seinen:
Vorwort , das Spiel möchte keine Ermunterung , eher eine War - '
nung sein, die Kirche wahllos zum Schauplatz von Darstellun¬
gen zu machen. In der Art , wie es hier zur Aufführung kam,
ist das Spiel tatsächlich nicht ohne innere Berechtigung und
Sogen. Deshalb gebührt Frau Stadtpfarrer Scilacher,  der
verständnisvollen und kunstbegeisterten Führerin der fleißigen
Jungfrauenschar , wärmster Dank aller derer, die mit Andacht
und tiefer Ergriffenheft dem Verlauf des Spiels folgten. Die
äußere Anordnung , Zwiesprache und Rezitation , die einführen¬
den Worte des Geistlichen bei der Schülervorstellung wie bei der
Hauptaufführung am gestrigen Sonntagabend , die Gesänge
(— es sei an das erschütternde G-moll des flohendlichcn Rufes
erinnert : „Herr tu uns auf !" —), die sorgfältige Orgelbeglri-
tung : alles war wie aus einem  Guß und leben Lobes wert.
Gewiß ein gesegnetes Präludium zur heiligen Weihnachtszeit!

Herrenalb , 14. Dez. (Von der Rheinischen Creditbank.)
Erfreulicherweise können wir die vor einiger Zeit gebrachte
Notiz über die Schließung der Rheinischen Creditbank dahin¬
gehend berichtigen, daß es - en Bemühungen der Interessenten¬
kreise, der Herrenalber Geschäftswelt, gelungen ist, die Bant
in allerdings etwas eingeschränkter, den Bedürfnissen der Ge»



schäftswelt jedoch genügenden Weise zürn Bleiben zu bewegen.
Die Verhandlungen hierüber sind noch nicht vollständig abge¬
schlossen: doch dürfte an einem erfolgreichen Ausgang derselben
schon heute nicht mehr zu zweifeln sein. Es ist beabsichrigt,
während der Wintermonate d. h. in der verhältnismäßig ge-
schästsruhigcn Zeit an zwei Tagen die Woche Kassenstunden in
den bisherigen Geschäftsräumlichkeiten der Bank abzuhaltcn.
Bei wachsendem Bedürfnis und während oer Kursaison sollen
dieselben dann - täglich stattfindcn . Es ist zu begrüßen , daß die
Rheinische Kreditbank den wohl allseitig bedauerten Entschluß,
die hiesige Niederlassung ganz auszuheben , nun doch nicht zur
Durchführung bringt . Hoffentlich nehmen die Verhandlungen
einen solchen Ausgang , daß es gelingt , die Bank , von deren
absoluten Notwendigkeit für Herrenalb man sich im Laust ver¬
letzten Jahre überzeugen konnte , dem Orte zu erhalten.

Wildbad, 15. Dez . (Freiherr v. Gemmingen -Guttenberg ( .)
Der frühere Badekommissar von Wildbad , Freiherr von Gein-
mingen -Guttenberg , ist am letzten Freitag in Ealmbacb ge¬
storben . Am gleichen Tage verschied auch seine Schwester.
Fanny , Gräfin zu Inn und Knhphausen . Freiherr von Gem-
mingen entstammte einer sehr alten und jetzt weitverzweigten
Adelsfamilie ; der Stammsitz seiner Linie ist Las Oberschloß in
Bonfeld bei Heilbronn . Am 29. April 1855 geboren als der
Sohn des Herzoglich Meiningenschen Oberhofjägermeisters von
Gemmingen , widmete er sich der Militärlausbahn , die er fast
ausschließlich im württembergischen Ulanen -Regnnent Nr . 19
durchmachte und die er als Oberst und Kommandeur dieses Re¬
giments beschloß, um , einem ehrenvollen Ruf des Königs fol¬
gend, die Stelle als Badekommissar in Wildbad zu übernehmen.
17 Jahre lang hat er sie bekleidet, mit Ausnahme der vier
Kriegsjahre , die er bei der Etappe in MontmedY verbrachte und
von wo er als General nach Wildbad zurückkehrre. Freiherr
von Gemmingen war wie geschaffen für die Stelle des Bade¬
kommissars . Vornehm in Haltung und Erscheinung , ebenso
vornehm im Denken und Fühlen , gerecht und besonnen im Ur¬
teilen und Handeln , gleich abhold jeder dierrerischen Schmeiche¬
lei, wie herablassender Vertraulichkeit , war er der korrekte Ka¬
valier vom guten , alten Schlage , der dnr oft dornenvollen Auf¬
gaben seiner Stellung vollauf gewachsen war.

Eine Sammlung für die Heimatnothilfe.
„Ist denn die überhaupt noch nötig ? Immer noch? Wo

doch jetzt alles allmählich wieder in Ordnung kommt ? Und Wo
doch alles so gut organisiert ist, und nachgerade jeder Hilfs¬
bedürftige von irgend einer Stelle aus erfaßt wird ? '

Wer so .fragt , dem ist es augenblicklich entgangen , daß —
mögen auch, wie wir hoffen wollen , unsere wirtschaftlichen Zu¬
stände in der Gesundung begriffen sein — doch eine große An¬
zahl von Existenzen von diesem Genesungspcozeß unberührt
bleiben . Er weiß nichts von den vielen , die außerhalb des Er¬
werbslebens stehen, beiseite gedrückt durch die Umwälzung der
Verhältnisse und dazu der Früchte früherer Leistungen beraubt.
Wohl wird mit Erfolg darnach gestrebt , allmählich alle Be¬
dürftigen durch die amtliche Fürsorge zu erreichen . Aber dabei
bleibt dennoch viel viel Not ungestillt , die um so schwerer lastet,
als sie nicht zur Schau gestellt , sondern im Verborgenen ge¬
tragen wird . ^ Solchen verschwiegenen Jammer aufzuspüren
und zu lindern , bleibt der Heimatnothilse  überlassen,
deren Wirken gar nicht wegzudenken wäre aus unseren heutigen
Verhältnissen , ohne daß ihre Ungerechtigkeit noch viel härter , ja
geradezu in unerträglichem Maße fühlbar würde.

Ein Winter steht uns bevor , der ohne Zweifel größere An¬
forderungen als irgend ein früherer an die .Heimarnothilse stel¬
len wird . Deshalb nämlich , weil das Ausland , dessen Gebcfreu-
digkeit in den letzten Jahren einer großen Anzahl von Deut¬
schen zugute kam, allgemach in seinem Eifer erlahmt.

Daß es erlahmt , ist nur natürlich . Es ist eine bekannte
Tatsache , daß gegenüber einem Notstand , der schon lange dauert,
die Teilnahme allmählich nachläßt . Man kann das nicht etwa
nur bei materieller Not , sondern z. B . auch in Fällen lang¬
wierigen Siechtums beobachten . Die Umgebung , die anfang-
voller Mitgefühl und zu jedem Liebesdienst bereit toar , gewöhnt
sich allgemach an den Eindruck des Leidens ; sie weiß es nicht
mehr anders , als daß dies da ist ; es gehört nun einmal zum
Schicksal des Betroffenen , in dieser Weise zu leiden und zum
eigenen , das mit anzusehen . Man wird abgestumpft , gleichgül¬
tig , unfähig zur Hingabe . Es erfordert ja auch viel mehr mo¬
ralische Kraft , auszudauern in einer täglich die gleichen An¬
sprüche stellenden Leistung , als den Schwung zum einmaligen
großen Handeln aufzubringen . Das mögen wir uns durch
das Beispiel unserer Krieger gesagt sein lassen, die nicht nur im
Angriff vorzugehen hatten , sondern auch jahrelang im Schützen¬
graben aushalten mußten.

Haben die Fremden im warmen Impuls des unmittelbar
berührten Herzens das Ihrige zur Linderung deutscher Not
gesteuert , so ist es an uns selber, die schwerere Leistung zu voll¬
bringen und des Opferns nicht müde zu werden . Und gerade
diejenigen unter uns , deren eigene , sich wieder regelnde Ver¬
hältnisse ihnen zu einem Zweifel darüber Anlaß gibt , ob denn
jetzt Heimatnothilfe überhaupt noch notwendig sei, gerade die
hcchen auch den meisten Anlaß dazu , sie nicht cm Stich zu lassen.

Marie Cauer.
Im Weihnachtsfiiber.

Die Läden erstrahlen jetzt allabendlich im hellsten Licht.
Ts glitzert und bricht sich in ungezählten Lichtbüscheln , selbst
hinter der kleinsten Scheibe . In ungeahnter Weife macht sich
die Lichtreklame breit . Mehr als ein Kompromiß wird geschlos¬
sen werden müssen , bis der Gegenstand der Bewunderung zu
Hause angelangt ist. Weihnachtsgeschäft ! Ein Wort mit einem
Janusgesicht . Ein Wort , an dem mehr als ein Kaufmann die
Zukunft seiner Firma hängen fühlt . Wie soll er 's machen, um
Schritt mit anderen zu halten , die vielleicht billiger einkauften?
Er könnte ein Wort des alten Busch variieren : Kunden finden
ist nicht schwer — aber sie zahlen sehen dagegen sehr ! Ein
Kunde betritt das Geschäft. Jetzt kommt der Moment : „Ich
möchte Las Stück ganz gerne nehmen — aber auf einmal wird
es mir zu schwer — zu zahlen . Wenn ich auf dreimal zahlen
darf ?" Was will der Kaufmann machen? Er belastet die Buch¬
haltung ungemein und erhöht die Unkosten — vom Risiko
ganz zu schweigen. Der Kunde kommt ihm zu Hilfe : „Dann
muß ich eben wo anders hingehen ". Und „wo anders " wird
man 's machen, weil man 's „wo anders " auch machen wird . . .
Ach, du liebe Zeit ! Ach, du liebe Not ! Weihnachten vor der
Türe . Wer will da gern die Worte : Enthaltsamkeit , Sparen
und Einschränken hören.

Bekanntlich gibt es viele Leute , die, selbst wenn sie das
Geld zu Hause liegen haben , mit ihren Weihnachtsemkäufen bis
in die letzten Stunden vor dem hl . Abend warten . Die Folge
dieses Verhaltens ist dann der in manchen Geschäften käst
lebensgefährliche Andrang wenige Stunden vor den: Fest, wäh-
rend in den Tagen vorher der normale Geschäftsbetrieb kaum
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überschritten wird . Dieses Warten bis auf die letzte Minute
ist in mancher Hinsicht sehr unklug und schädlich. Denn einmal
ist es klar , daß in ruhigeren Stunden die Auswahl unter den
Verkaussgegenständen und die Bedienung des Käufers durch das
verkaufende Pcrfoiml viel besser ist, als wenn die Verkäufer
sozusagen zehn und zwanzig Personen zugleich bedienen sollen
und ihre Aufmerksamkeit nach aller : seiten richten müssen.
Außerdem erspart der , der rechtzeitig seine für das Weihnachts¬
fest bestimmten Geschenkartikel cinkauft , erheblich Zeit Die Ver¬
zögerung der Einkäufe bringt auch eine starke Ueberlastung des
Personals der Geschäfte mit sich, was wiederum nicht im Inter¬
esse der Kousumenteuschast liegen kann . Ileberdies sind die Tage
vor Weihnachten für das Personal an sich schon ohne diese stän¬
dige Erscheinung der binausgezägerten Weihnachtseinkäufe sehr
anstrengend und das Publikum sollte sich überlegen , daß die
Leistungsfähigkeit jedes Menschen ihre Grenzen hat und daß
auch auf die Gesundheit der Verkäufer und Verkäuferinnen
Rücksicht genommen werden muß . Daher empfiehlt es sich, seine
Weihnachtseinkäufe rechtzeitig , d. h. jedenfalls nicht erst in den
allerletzten Tagen irnd Stunden vor dem Feste zu inachen.

Unsere Leser in Calmbach
bitten wir , ihre Bestellungen auf den „Enztäler " bezw. „Ealm-
bacher Tagblatt " bei unserer dortigen Agentur , Frau Güt¬
tin  g e r,  zu tätigen . Neben Verbilligung des Bezugspreises ist
ihnen zuverlässige und rechtzeitige Zustellung des Blattes ge¬
währleistet . Der Verlag.

WerMNÄN « » .
Tragischer Ausgang einer Hochzeitsfrier. Ein tragisches

Ende hat eine Hochzeitsfeier in dem Dorfe Brignais in der
Nähe von Lyon gefunden . Die Gäste hatten zwei große Rund-
fahrtautos bestiegen, um zum Hochzeitsschmaus zu fahren . An
einer scharfen Straßenbiegung gegenüber der Kirche iuhr das
zweite Auto mit großer Geschwindigkeit gegen den Bürgersteig.
Durch den Stoß wurden sämtliche Insassen herausgeschleudert
und flogen in die Schaufenster einer Bäckerei und eines Juwe-
liergeschästes . Fünf Personen waren sofort tot . Die Neuver¬
mählten wurden je doch nur leicht verletzt und konnten sich in
ihre Wohnung begeben . Man führt das Unglück auf das
schlechte Funktionieren der Bremse und auf einen Bruch der
Steuerung zurück.

Frauen als Bürgermeister und Polizeirichter . Die Ge¬
meindewahlen in England sind für das schöne Geschlecht gün¬
stiger ausgefallen als die Wahlen im Unterhaus . Acht Frauen
sind zu Bürgermeistern gewählt worden . Die Städte Cambridge,
Colchester und Mrmouth werden neben anderen Orten künftig
weibliche „Mayors " haben . Die Hälfte der neuen Stadtober¬
häupter ist unverheiratet . Zum erstenmal hat die Stadt Glas¬
gow zwei Frauen , Mrs . Barbour und Mrs . Bell , zu Amt¬
männern gewählt , die auch als Polizeirichter zu fungieren
haben . Mrs . Barbour gehört dem Stadtmagistrat an ; Mrs.
Bell wird im Seegericht über die Verbrechen und Vergehen , die
im Hafenbezirk begangen werden , zu urteilen haben.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 15 . Dez . (Landesproduktenbörse .) Die Forderungen

für Auslcmdsgetreide sind höher und dementsprechend Hut sich auch
die Elimmung auf dem Getreidemarkt weiter befestigt . Es notierten
je 100 Kilo : Weizen 21 —24 (am 11 . Dez . : 21 - 24 ) , Sommergerste
21,5 — 26 (unv .1, Roggen 21 — 23 <unv ), Hafer 14 — 19 (unv .) , Weizen¬
mehl 40 41 (39,5 - 40,5 ), Brotmehl 36 — 37 (35 .5 — 36 .5 ). Kleie 12,75
bis 13,25 (12,5 - 131. Wiesenheu 7— 8 (7— 8 .5 ) , Kleeheu 9 - 10 (9 .5 bis
lll , drahtgepreßtes Stroh 5 — 5,5 (5 —6 ) Mark.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 15 . Dezbr . Wie wir hören , hat sich Staatspräsident

Bazille , einer Einladung der Badischen Regierung folgend , gestern zur
Teilnahme an der Thomci - Gedächtnisfeier und um gleichzeitig der
Badischen Regierung seinen Besuch abzustatten , nach Karlsruhe beheben.

München , 15 . Dez . An den Gerüchten , daß Hitler am Mittwoch
aus der Festungstiaft entlassen werden soll , ist kein wahres Wort.
Die Voruntersuchung in der Frontbannangelegenheil , von deren Er¬
gebnis die Entscheidung über die Bewährungsfrist Hitlers abhängt,
ist noch nicht abgeschlossen.

Mannheim , 15 . ,Dez . In der Verhandlung vor dem Schwur¬
gericht Mannheim gegen den 2l jährigen Separatisten Oswald Hermann
aus Buckow bei Berlin wurde der Angeklagte wegen des Versuchs,
den Staatsanwalt Miekel in Mannheim zu ermorden , zu 5 Jahren
Zuchthaus , Verlust der Ehrenrechte und dauernder Stellung unter
Polizeiaufsicht verurteilt.

Koblenz , 15 . Dez . Hier wurde der Eisenbahnsekretär Friedrich
Schuch aus Sinzig erschossen ausgefunden Der verhaftete Kaufmann
W . aus Honnef gestand , Schuch auf einer Autofahrt von Einzig nach
Koblenz im Verlaufe von Streitigkeiten Uber intime Beziehungen , die
W . mit der Frau des Ermordeten unterhielt , getötet zu haben . Auch
die Frau des Getöteten wurde verhaftet.

Köln , 15 . Dez . Vom Zuge überfahren und getötet wurde aus
dem Bahnhof Köln -Mülheim ein französischer Soldat , der auf un¬
aufgeklärte Weise unter einen nach Düsseldorf fahrenden Personcnzug
geriet.

Köln , 15 . Dez . Nachdem die hiesige Kriminalpolizei vor etwa
14 Tagen eine FalschmUnzerweckstätte in dem Dorfe Lich bei Jülich
ausgehoben hatte , die sich mit der Herstellung o .on 2 Billionenschei¬
nen und 5 Rentenmarkscheinen befaßte , hat die Falschgeldstelle nun¬
mehr eine zweite Falschmünzerwerkstätte in Köln -Mülheim festgestellt
und unschädlich gemacht . Die Täter wurden festgenommen und die
zur Herstellung des Falschgeldes verwendeten Maschinen beschlagnahmt.

Leipzig , 15 . Dez . Der Reichspräsident hat tm Gnadenweg dem
früheren Regierungspräsidenten von Iagow den noch zu verbüßenden
Rest seiner Strafe erlassen , von Iagow war wegen Beteiligung am
Kapp -Putsch vom Reichsgericht zu fünf Jahren Festung verurteilt
worden und hat von dieser Strafe am 18 . Dezember 3 Jahre verbüßt.

Berlin , 15 . Dez . Heute vormittag ereignete sich in einer Ber¬
liner Gemeindeschule ein schwerer Unfall in dem Badekeller der Schule.
Durch ausströmende Gase wurden 20 Knaben betäubt . Der sofort
alarmierten Feuerwehr gelang es , die bewußtlosen Knaben wieder
ins Leben zurückzurufen . Die Schulärztin sorgte für die erste Hilfe.
l8 sind soweit wiedechergestellt , daß sie nach Hause entlassen werden
konnten . 2 liegen noch mit schweren Gasvergiftungen darnieder , sind
aber außer Lebensgefahr . Eine Untersuchung ist eingeleitet worden.

Berlin , 15 . Dez . Die Pressemeldungen über die neuen Eteuer-
pläne des Retchsfinanzministerium » sind , wie uns mitgeteilt wird , in
weitem Umsange , insbesondere was die Ausführungen über die Lösung
des Ftnanzausgleichsproblems anlangt , nicht richtig — Auf dem
Lager einer Firma in Lichtenberg , auf dem alle Granaten , die zum
Verschrotten bestimmt sind , lagerten , explodierte heute früh eine Granat «.
Der in der Nähe befindliche Arbeiter Klingenberg wurde dabei getötet.
Einige Eprengstucke durchschlugen die Dächer in der Nachbarschaft.

Hamburg , 15 . Nov . In einem Hause in der Stiftstraße wurde
am Sonnabend ein altes Ehepaar und dessen Enkel unter Ver-
gistungserjcheinungen aufgesunden . Die alten Leute sind indessen ge-
Itorben . Es besteht der Verdacht , daß den Speisen von dritter Hand
Gift beigemischt wurde.

Part » , 16 . Dezbr . Der Ertrag der inneren Anleihe beziffert sich
nach einer osfiziellen Mitteilung des Finanzministeriums auf
4 936000000 Frs.

London , 16 . Dez . Der Präsident des Handelsamtes teilte im
Unterhause mit , daß im vergangenen Jahre Genehmigungen für die
Ausfuhr von Kriegsmaterial , darunter 600 Vickers -Maschinengewehre,
nach Sowjetrußland erteilt wurden . Die Regierung habe aber nicht
die Absicht , weitere Genehmigungen zu erteilen.

Belgrad , 15 Dez . Südslavien wird Rußland nicht anerkennen
und bis aus weiteres auch keine Handeisbeztehunge » mit Rußland
anknüpfen . Die eitländische Regierung erhebt in einer Note an
Moskau schärfsten Einspruch gegen die Eowjetpropaganda in Estland.

Kommunisten rmd Landtag.
Stuttgart , 15. Dez . Die „Süddeutsche Arbeiter - Zeitung"

schreibt zu der morgigen Landtagssitzung : Die Arbeiterschaft
ist gespannt , ab auch diese Tagung in demselben umfangreiche«
Maße unter dem Schutz der Bolz 'schen Polizei steht, wie die
letzten Verhandlungen des Landtags . In der „freiesten Rep »- '
blik der Welt " ist es ja allerdings zur Gewohnheit geworden,
daß sich die Vertreter des Volkes durch Polizeisäbel uud Gummi¬
knüppel , durch Maschinengeivehre und Flammenwerfer vor

ihren Wählern in Schutz nehmen lassen . Die Arbeiter in den
Betrieben müssen hinter ihre Vertreter etwas Dampf setze«,
indem sie wie bei den letzten Landtagsverhandlunzen Beiriebs-
delegationen in den Landtag entsenden , um die Vertreter der
verschiedenen Parteien zur Stellungnahme zu de» kür die Ar¬
beiter brennenden Fragen zu zwängen.

Belästigung deutscher Passanten durch französische Posten.
Mannheim , 15. Dez . Wie der Polizeibericht meldet , w« °

den am Samstag nachmittag zwischen 6 und 7 Uhr Passanten
auf der RheinLrücke , die versehentlich auf den Fußgängerweg
in den Bereich oes französischen Posten geraten waren , von die¬
sem mit dem Gewehrkolben heruntergestotzen . Eine Frau geriet >
hierbei vor einen anfahrenden Straßenbahnwagen , der jedoch
glücklicherweise von dem Wagenführer rechtzeitig zum Stehe»
gebracht werden konnte . Männer und Frauen wurden ferner
von französischen Wachmannschaften , die vor ihrem Unter¬
kunftsraum standen , mit Fansthieben und Stößen k-edacht. Dir
Wachmannschaften rannten besonders Frauen an , die sie in un¬
sittlicher Weise belästigten . Zur künftigen Verhütung derartiger ,
Belästigungen find die erforderlichen Schritte unternomme»
worden.
Boa einem Marokkaner anf dem badische« Gebiet überfalle» .

Wie jetzt bekannt wird , wurde am 11. Dezember nachmit¬
tags eine 28 Jahre alte verheiratete Frau aus achtbarer Familie
auf badischer Seite gegenüber von Speyer von einem marokka¬
nischen Posten unter dem Vorwände der Paßkontrolle angehal-
ten , unter die Brücke hinuntergezerrt , mit Erstechen und Er¬
tränken bedroht und dann in willenlosem Zustande vergewal¬
tigt . Der Bevölkerung hat sich wegen der in der letzten Zeit
immer mehr häufenden Ausschreitungen der Besatzmrgstruppe»
große Erregung bemächtigt.

Ein Gerüst-Einsturz.
Köln, 15. Dez . In einem Hochhause, das in d«r Nähe de-

Güterbahnhofs in Ehrenfeld errichtet wird , ist heute nachmittag
gegen 1.30 Uhr ein Holzgerüst in der Höhe des 15. Stockwerke-
zusammengebrochen und auf den anstoßenden Gebäudeteil de-
Geschäftshauses gestürzt . Die Feuerwehr brachte fünf Per¬
sonen ins KrcmLnhous , von denen zwei bereits ihren Ver¬
letzungen erlegen sind. Mit dem Ableben eines Dritten ist z»
rechnen . Zwei Leichtverletzte konnten bereits wieder aus de«
Krankenhaus entlassen werden.
, Personalvcränderunge « im Reichshcer.

Berlin , 15. Dez . Mit dem 31. Dezember 1924 '«Heiden aut:
Der General der Infanterie von Berendt , Oberbefehlshaber
der Gruppe 1, und der General der Infanterie Ritter vou
Möhl , Oberbefehlshaber der Gruppe 2. Mit dem 1. Januar
1925 werden ernannt : Der Generalleutnant Reinhardt , Kom¬
mandeur der 5. Division zum Oberbefehlshaber der Gruppe st
Generalleutnant von Loßberg , Kommandeur der 6 Division,
zum Oberbefehlshaber der Gruppe 1, Generalleutnant von
Hasse, Komamndeur der 2. Kavalleriedivision , zum Komman¬
deur der 5. Division , Generalleutnant Freiherr von Ledebur,
Jnfanterieführer 2, zum Kommandeur der 6. Division , der Ge¬
neralmajor von Kayser , Kommandeur der Kavallerieschule zum
Kommandeur der zweiten Kavalleriediviston . — BZ Meier Ge¬
legenheit sei über die Standorte der oberen Kommandostellen
der Reichswehr folgendes in Erinnerung gebracht : Gruvpen-
kommando 1 Berlin , Gruppenkommando 2 Kassel, 1. Division
Königsberg , 2. Division Stettin , 3. Division Berlin , 4. Division
Dresden , 5. Division Stuttgart , 6. Division Münster , 7. Divi¬
sion München . 1. Kav .-Div . Frankfurt a . Oder , 2. Kav .-Di «.
Breslau . 3. Kav .-Div . Kassel. Kavallerieschule : Hannover

Rücktritt des Reichskabinetts.
Berlin,  15 . Dez . Der Reichskanzler Marz Lberbrachte !

heute nachmittag 4.So Uhr dem Reichspräsidenten die Rücktritts- !
erklärung des Reichskavinetts . Der Reichspräsident » ahm die I
Demission entgegen, beauftragte aber gleichzeitig de« Reichs- I
kanzler Marx und die bisherige Reichsregierung mit der ei»ß- i
wriligen Wetterführung der Geschäfte. I

Die kommenden Entscheidungen der Fraktionen. !
Berlin , 15. Dez . Im Zentrum scheint sich die von Dr . g

Wirth geführte Opposition zu verstärken . Man erzähl : sich,
Herr Wirth entfalte eine lebhafte Aktivität und hätte mit Aus¬
tritt und Spaltung der Partei gedroht für den Fall . Laß diese
sich doch noch bereit finden sollte, an einer Rechtsregierung sich
zu beteiligen . Deshalb glaubt man in ernsthaften politische»
Kreisen kaum noch daran , daß eine Rechtsregierung zustande
kommen wird . Im besten Falle würde das Zentrum bei einer
solchen „L la suite " stehen und zwei Fachminister in da-

Kabinett entsenden , was natürlich dessen Stellung von vorn¬
herein schwächen müßte . Wie eine parlamentarische Nachrichten¬
stelle behauptet , kann nunmehr mit ziemlicher Sicherheit ange¬
nommen werden , daß der Reichstag am Montag , den 5. Jan .,
zusammentreten wird.

Berlin 16. Dez . Wie die Blätter mitteilen , ist ein Schritt
des Reichspräsidenten zur Lösung der Regierungskrise gester» z
abend noch nicht erfolgt . Der Reichspräsident will , bevor er
einer Persönlichkeit den Auftrag zur Neubildung des Reichs¬
ministeriums erteilt , die Auffassungen der Parteien kennen ler¬
nen und hat deren Führer für heute zu sich geladen , um ihre
Meinung zu hören . Die Blätter halten es auch für möglich,
daß die Entschließung des Reichspräsidenten erst erfolgen wird,
wenn die Beschlüsse der Fraktionen , insbesondere die sehr wich¬
tige Entscheidung der Zentrumsfraktion , vorliegen werden . Ter
„Berliner Lokalanzeiger " spricht auch von der Möglichkeit , daß
als letzter Ausweg die Bildung eines überparteilichen Kabinett-
in Frage konnsten könne-

Zur deutschen Abrüstung . »
Berlin , 16. Dez . Die Blätter veröffentlichen eine längere
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m Verhütung derartiger
Schritte unternomme«

sche« Gebiet überfalle».
11. Dezember nachmit-
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r Paßkontrolle angehal-
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ise, das in der Nähe des
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ehr brachte fünf Per-
wei bereits ihren Ver¬
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reicht, Oberbeiehlshaber
Infanterie Ritter von

r. Mit dem 1. Januar
rtnant Reinhardt , Kom-
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andeur der 6 Division,
., Generalleutnant von ^
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nzler Marx überbrachte
rästdenten die Rücktritts- !
ieichspräsident»ahm dir
gleichzeitig de« Reichs-

regierung mit der et»ß-

der Fraktionen. !
Heint stch die von Tr . !
ken. Man erzähl: sich, >
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für den Fall , laß diese ^

ner Rechtsregierung sich
n ernsthaften politische«
lechtsregierung zustande '
! das Zentrum bei einer
n Fachminister in das
en Stellung von vorn-
mentarische tstachrichten-
mlicher Sicherheit ange¬
lt Montag , den 5. Jan .,

mitteilen, ist ein Schritt
Regierungskrise gester»

Präsident will, bevor er !
Neubildung des Reichs- >
>er Parteien kennen 1er- ;
M sich geladen, um ihre i
en es auch für möglich, !
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»besondere die sehr wich- !
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Darstellung über den Umfang der deutschen Abrüstung auf
Grund des Versailler Vertrags . An Hand von Tatsachenmate¬
rial wird den Behauptungen französischerund englischer Zei¬
tungen entgegengetreten, Laß die letzte Militärkontrolle m

Deutschland ein unbefriedigendes Ergebnis gezeitigt habe. Es
wird nachgewiesen, daß in Deutschland die allgemeine Wehr¬
pflicht vollständig ab geschafft ist und daß Deutschland im Jahre
1930 lediglich über 115 000 ausgebildete Soldaten verfügen
wird, da von diesem Zeitpunkt ab die früheren Kriegsteilneh¬
mer infolge ihres Lebensalters für einen Kampf an der Front
nicht mehr in Frage kommen.

Amtliches Reichstagswahlergebnis i« Württemberg
und Hohenzoller«.

Stuttgart , 15. Dez. Im Ministerium des Innern kam heute
der Kreiswahkrusschnß zur Feststellung des endgültigen Ab¬
stimmungsergebnisses im 31. Reichstagswohlkreis Württem-

berg/Hohenzollern zusammen. Nach dem amtlichen Ergebnis
entfallen auf die einzelnen Parteien folgende Stimmzahlen und
Sitze:

Stimmen Sitze Reststimmrn
1. Sozialdemokratische Partei 240819 4 8l9
2. Deutschnationale Polkspartei 129488 2 9 488
3. Zentrum 278360 4 38360
4. Kommunisten 96169 1 36169
5. Deutsche Polkspartei 76645 1 7 645
6. Nationalsozialisten 25 277 0
7. Demokraten 128 789 2 ' 8 769
v Wirtschaft!. Ver . Mittelst. 6046 0

10. Bauern - und Weingärtnerbund 211 267 3 31 267
13. Häußer -Bund 671 0
14 Freiwtrlschaftsbund 3 507 0

Dazu betragen dir Zahlen der
Stimmberechtigten I 605 369
Stimmscheine 10 397
Ungültige Stimmen 7 308
Gültige Stimmen l 188 028

Zur endgültigen Festsetzung des Ergebnisses im 10. Wahl-

Calmbach.

Zwangsversteigerung.
Am Freitag dev 19. Dezember 1924, vorm. 10 Uhr,

kommen folgende Gegenstände gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung:

IS weihe Dameukleiber , 4S Damendlrrfe « ,
S « »nchefter -Hasen , ea . » Meter Manchester-
stoffe, 2 Herren Hofe« « nv 2 Herre « weste«,
2 weiße Gommerjacke « , ea . 2SV Stück Klei-
derbügel , 1 Wafchkowmode mit « armorplatte
«nd Spiegel

Ferner »ormittags 11 Uhr unter denselben Bedingungen
1 Lichtsptelapparat mit Zudehör.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieherftelle Wilddad.

Gewerbe-Verein Neuenbürg.
Betr . Krankenkaste für Handwerker und

Ge werdetreibende.
Zurzeit bereist ein Vertreter der Regensburger Kranken¬

kaffe den hiesigen Platz; aller Wahrscheinlichkeit nach wird
er seine Tätigkeit auch auf den Bezirk ausdehnen. Wir
machen die Handwerker und sonstige Gewerbetreibende da¬
rauf aufmerksam, daß für den Beitritt zu einer Krankenkasse
in Wahrung der Interessen der zu Versichernden nur die Württ.
Handwerkerkrankenkaffe in Betracht kommen kann, die infolge
der großen Zahl der Versicherten und ihrer loyalen Beding¬
ungen die günstigsten Aussichten in Krankheitsfällen bietet
Aus diesem Grunde können wir die Handwerker-Krankenkaffe
des Verbands württ. Gewerbevereine und Handwerkerverei¬
nigungen bestens empfehlen, und nehmen deren Vertreter,
Herr Chr. Gevtzle, Mechanikermeister, Neuenbürg für Neuen¬
bürg, für die übrigen Bezirksorte Herr Wilhelm Jourban
in Calw, Marktplatz2, Anträge entgegen und sind zu jeder
gewünschten Auskunft bereit.

Der Vorstand.

81vrp » Ivk «»tstt «« !»«

O ^ IS , d" uns die Lösung obigen für unser Preisrätsel* zutreffenden Sprichwortes einsendet, nimmt voll¬
ständig gratis an der Verteilung der nachstehend oerzeichneten
Preise teil » »» — — — — eines solchen. Zur

und ^ MT» W >I » I »S »* Verteilung gelangen:
8 Lsrrsnrümmvr-Lluriodlllni-vll
8 8ot>I»e»tMM«r-Ltor !vktunxv»
8 Litvb «o-8inrl <rb1»nxv»
S kÄ- rrück« '
2 Mbwasobin «»
8 Mdllsvbv
2 « Ü8obe-^ n»8t«u«rn (lVsrt 1« 250 Asrb ), v »m«n- n»ck llerrvn-

Vbrvll , 6 «Iclvsr «n »sv -, 80vis eins »rosse Xnrndl KIei»o kreise.
Die Lösung ist sofort einzusenden. Die Beteiligung ist für

gvSsrmuun rollstüockix kostenlos . Sofern Benachrichtigung
gewünscht wird, sind der Lösung die Unkosten für Porto,
Drucksachen und Schreiblohn beizufllgen. Schreiben Sie sofort an

LS , m . I» . « .
Lsi.

» » » » » , » « » » » » » » » , so» , » » « » « » « SW» » , « , » ,,,,,,,

s Vsosr Lurgdsrä -
8 LMMllsntr . l - r ^ küprllkim fMovIr . M  s
» - «
» Zperial -OeZcliLft für A
» l 'sppieks :: l L̂ufsr -stcrkks :: Vor -Iag-sn §
» Oivstncisc :l<en :: si/Iöbelskokk« 8
» bÜLtrLirenclk -slls . A

kreisverband WürtteMberg/Baden wird der VerbandSausschuß
am nächsten Mittwoch zusammentreten.

Der Ueberwachungsausschutz des Reichstags
trat am Montag zusammen, um über zwei Fälle der Aufhebung
der Immunität zu verhandeln. Der erste Fall bezog sich auf
einen Antrag des Reichsanwalts auf Genehmigung zur straf¬
rechtlichen Verfolgung des früheren kommunistischen Abgeord¬
neten Artur Rosenberg wegen Hochverrats. Der zweite Fall
betraf ein Gesuch des preußischen Kultusministeriums um Ge¬
nehmigung zur Eröffnung eines Disziplinarverfahrens gegen
den jetzt noch im Auswärtigen Ausschuß des vorigen Reichstags
sitzenden Abgeordneten von Freitag -Lorringhoven , der ordent¬
licher Professor in Breslau ist. Der Ausschuß erklärte, daß es
Aufgabe des demnächst zusammentretenden neuen Reichstags sei,
diese Anträge zu erledigen.

Eine neue Angersteis-AfiTre bei Graz.
In der Nacht zum Montag ereignete sich in der Ortschaft

Retz bei Judendorf in der Nähe von Graz ein furchtbares Fa¬
miliendrama . Der Villenbesitzer, Rittmeister Paul Donners,
erschoß seine Frau Mathilde , seinen Sohn Erich und seine
Tochter Eva und vergiftete sich hierauf. Seinen zwölfjährigen
Sohn Peter ließ er am Leben. Um die Tat ungehindert aus¬
führen zu können, hat Danners sein Dienstmädchen und die
Dienerin nach Graz ins Theater geschickt. Als die beider:
Mädchen nach Hause kamen, fanden sie die Villa versperrt . Die
herbeigeeilte Gendarmerie brach die Türe auf. Im Parterre-
Zimmer fand man die Leichen der beiden Kinder. Im Salon
im ersten Stock lag die erschossene Frau , deren Leiche mit
einem Teppich bedeckt war . Im Bett fand man die Leiche des
Rittmeisters . Danners lebte sehr zurückgezogen und erfreute
sich großer Beliebtheit. In einem Abschiedsbricfgibt er an,
daß er aus Schwermut Wer sein Nervenleiden die Lat im Ein¬
verständnis mit seiner Frau begangen habe.

Zur Ermordung Mattrottis.
Rom, 16. Dez. Die Zeitung„Seremo" veröffentlicht Einzel¬

heiten ans dem Gutachten der Sachverständigen über die Er¬

mordung MatteottiS . Darin wird festgestellt, daß Matteotti
durch mehrere Dolchstiche in die obere Brustgegend ermordet
wurde und daß seine Leiche am Ermordungstage oder wenige
Tage später da beigesetzt worden sei, wo sie gefunden wurde,
und daß die Leiche nachweisbar von Tieren im Walde ange¬
fressen wurde.

Zue Lage in Mavokko.
Paris , 15. Dez. Zwischen Paris und Madrid werden gegen¬

wärtig wegen der Lage in Marokko eingehende Besprechungen
geführt . Die Spanier scheinen entschlossen zu sein, die Linie
von Larache nach Tanger zu halten. Die Franzosen stellen sich
auf Len Standpunkt , nach dem Vertrag von 1904 habe Frank¬
reich Rechte an ganz Marokko. In dem Abkommen von 1'312
habe Frankreich allerdings zugestanden, daß Spanien eine be¬
stimmte Zone übernehme. Da Spanien sich aber nicht in der
Lage sehe. Las Abkommen von 1912 zu beobachten, so lebe der
Vertrag von 1904 wieder auf, d. h. also, daß Frankreich alle
Rechte über Marokko besitze.

Primo be Rivera über Marokko.
Paris , 15. Dez. Pariser Blätter veröffentlichen eine Unter-

rednng Primo de Riberas mit einem Korrespondenten der
United Preß . Der General sagte u. a .: „Unser Rückzug in
Marokko wir- eine starke Rückwirkung haben. Die französische
und die englische Regierung befassen sich schon mir dem Pro¬
blem. Das Diretorium hat sich einer neuen internationalen
Erörterung , die eine Revision des nordasrikannchen Urberem-
kommens nach sich ziehen würde, nicht widersrtzt. Augenblick¬
lich würde eine Sonderaktion irgend einer Macht eine Vertrags¬
verletzung bedeuten. Durch unseren Rückzug verletzten wir in
keiner Weise das Algeciras-Abkommen. Durch den Verzicht
auf Tanger haben wir einen notwendigen Stützpunkt verloren,
denn Tanger ist der Herd aller marokkanischen Intrigen . Wir
werden die Verwaltung in unsereer Zone auf einer ganz innen
Basis organisieren. Die Mauren sollen in Zukunft eine eigene
Regierung haben, und wir hoffen, niemals mehr eingreise» z«
müssen."

TtMireii
> Feinste

Hartgneß-
Makkaroni

45
Spaghetti

von

feinste Hartgrießnmre j

Pfund 50 Pfg.
Groß -Adnehmer
Sonderpreise!

HkonkeiL
verleiht sin ros»x»s, juxenälriseke«
Hnllitr »nck«in reiner rsrler ^ eiat.
ülle « üies «rreuxl äie «etile

AeLkLNpjLtÄ 'KA
äi» dvsts l -Leinnücvssik «.
?«»» »»»dt ,jO»<Z»-Lr»«uo"

rot« »ol «prüle N»»t vei»» »<n>
>»»u>>»t»«UK. 1»d»d«» I, 6», »po-o-»»» !», »xl k>»r» »vii «.
6»rl LsNtvr , Leitentsdrtk.

Ln8tn »n«r 8olik., L. Oüclrelmsmi.

Teigionei
Hartgrietz-

Bruch-
Makk«rom

Pfund 36 Pfg.
Feinste

Eier-Bruch-
Makkaroni

Pfund 45 Pfg.
Sroß -Ab»e- mer
Sonderpreise!

Weihnachts-Angebot
ii Schuhworen.

Lovulag geöffnet von
rd!s 7Uhr!

Sormtllg geöffnet von
1bis7Uhr!

Hemostiksel, Rindbox.
schöne Form,

Koadeoftiesel, Mddor,
38- 39

Preiswerte Posten:

aso ßol HildsWe, prim Mddor,
v > gute Qualität, schöne Formen, 8

7Z0 I Mdtrstitsel, Wirz. y»o
8 I 23 —24 ^ L.2S . 19—23 6

Tvch-Hansschnhe , 42 —46,
nur Mark

23 - 24 ^ » .20 , 19—22

Preiswerte« suslcrliukss
Schnallen Hausschuhe, besetzt,

nur1.80
dto., 36- 42, nur

36—40

Kinder -HauSschuhe , 24 —29

HerreN'Stiesel,
Dimeu-Stiefel,
Kivder-Ltieskl,
Herren-Zug-Stiefel,
Herren-Schnallen-Stiefel,

M°-, 1.50 ^ , Z0- --5
Außerdem preiswert in großer Auswahl:

2.80
1.40
1.S0

Herrell'Toure«.Stiefel,
D8«en.Toure«.Stiefel,
Riudleder.Rohr.Stiefel,
Rindteder-Arbeiterstiefel,
FußlM.Stiefel,

Hausschuhe iu reicher Auswahl.

Lederschuallen-Stiefel,
warm gefüttert,

Holzschuhe,warm gef.,
Gamaschen, schöne Form,
Sandalen, Turnschuhe,

»elmli-Isin kmiilkk, MeiibW.
Me kkorrtie!mer-8trs 886.

Schwann.

Acht»- uÄ
Taonkii-Kreiinhoh,
Kohlt»»iid KrikeÜs
frei Haus empfiehlt

C«rl Geutrrer,
Gärtnerei, Holz- und Kohlen

Handlung. Telefon 12.
Birkenfeld.

Erstklassige
Lönstt»
Schweine

hat zu verkaufen
« - ttfri - V Kuh«.

Echmiedgaffe 10.

Neuenbürg.
Einen eichenen

Dtplomateu-
Schreibtifch,

ne«, in tadelloser Ausführung,
preiswert zu verkaufen

F . Keck, Schreinermeister.
Loffenau.

Eine oute

N»tz-«»i>
MM.
37 Wochen trächtig, zu ver¬
kaufen.

Ödere Dorfstratze 76.

»» SKI
Kenevbürg.

Zur

Weihnachts-
Bäckerei

empfehle ich:
I » Kunsthonig,

Pfund —.8V
(Gefäffe mitbringen),

sowie
sSmtliche Bochortidel

T. G- ckelma«» .
« »» » » »» » »» » » »»»» «» »»
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KehlungI "MF

Großer
Genossenschafter!

MeiyMchts Verkauf
in unserer Manufaktur-,Kurz-,Weiß-und Wolltvaren-Abt.

z« äußerst billigsten Preisen.
Kommt und überzeugt euch selbst ! Kein Kaufzwang!

Dameu-Wäsche
Damenhemden , Trägerform mit Zäckchen
Damenhemden , Achselschluß mit hübscher

Stickerei
Damenhemden , Tricot, mit Aermel
Damenhemden , Tricot, mit Achselschluß
Damenbeinkleider » moderne Form, mit

Barmer Feston
Damenbeinkleider »mod.Form, m.Stickerei
Prinzetzröcke, neueste Form, mit Hohlsaum
Prinzetzröcke, neueste Form, mit Stickerei
Untertaillen » gute Verarbeitung,sol.Stickerei
Antertaillen »gestrickt, mit und ohne Aermel
Mädchenleibchen aus in Stoffen

Garnitur
Hemd- «ud Schlnpfbeivkleid,

aparte Form

Damenhemden , solider Croise, mit Feston
Damenbeinkleider aus Croise, mit Feston
Damenbeinkleider aus Flanell, erprobte

Qualität
Unterröcke» reichlich weit, gute Qualität

Damrn-Schürxe«
Wiener Zierschürzen
Bloufenschürzen » praktische Form
Hausschürzen, kräft.Stoff,gute Verarbeitung

Kinder-Schürzen
Mädchenschürzen, Hängeform
Mädchenschürzen, bunt
Knabenfchürzen, solide Qualität

Mollrvarrn
Westen für Damen und Herren , reine

Wol̂ , elegante Ausführung
Westen für Kinder , reine Wolle
Damenstrickjacken, reine Wolle
Kunstseidene Jumper
Schalgarnituren , Mütze und Schal
Sportschals , reine Wolle
Knabensweater , Baumwolleu. reine Wolle
Kinderanzüge (Bleyle)
Kinder-Unterhofen in allen Größen

Herrru-MSsche
Farbige Oberhemden» mit zwei Kragen,

hübsche Streifen
Weiße Oberhemden» Rips Falten-Einsatz

und Rips Klappmanschetten
Flanell -Sporthemden mit Schillerkragen
Flanell -Sporthemden mit zwei Kragen,

feine weiche Qualität
Flanell -Hemden für Werktag
Weiche Sportkragen , gute Rips-Qualität
Herren-Kragen , Leinen4fach

Herren -Lravatten
Breite Selbstbinder »hübsche Fantasiedessins
Fertige Cravatten in versch. Ausführung
Gestrickte Selbstbinder
Hosenträger » gute Gummibande mit Leder

Trikot -Wäsch«
für Herren

Trikot -Arbeitshemden » wollgemischt
Trikot -Hemden m. Eins, hellu. maccofarb.
Trikot -Unterhofen »wollgem.od.maccofarb.
Trikot -Unterjacken, maccofarbig
Unterhosen , gestrickt
Futter -Unterhosen

LrikotWSsche
für Damen

Schlupfhosen , bunt
Reformhosen
Korsett-Schoner
Trikot -Damenhemden ,
Trikot -Untertaillen

Damenltrümpfe
Baumwolle , doppelte Sohleu. Ferse, schwarz

und bunt
Baumwollflor m,Seidengriff, m. u. o.Zwickel
L» Seidenflor , Längsnaht,Doppels,Hochferse
Künstl. Seide mit Doppelsohleu. Hochferse
Reine Wolle » gewebt, schwarz

Herrensocken
Baumwolle , dopp. Ferse und Spitze, ver¬

schiedene Farben

Prima Maeeo » Doppelsohle, Hochferse
Reine Wolle » gestrickt
Sportstutzen» reine Wolle

Herren- und Darttercharrdschrchr
in allen Ausführungen

Mollgarne
schwarz, grau, leder, blau

Taschentücher
Kindertuch mit Bilder
Damentuch mit färb. Zacken
Maeeotuch mit färb. Zacken
Damentuch mit buntem Rand
Damentuch mit Hohlsaum
Damentuch, handgestickt
Herrentuch» weiß
Herrentuch, farbig

Baumwollwaren
Flanell für Blousen und Hemden
Kleidervelour
Beloutine in aparten bunten Mustern
Perkal und Zefir, eins und gestr.
Hemdentuch, stark, 80 cm
Bettdamast , weiß, 130 cm breit
Bettdamast , gestreift, 130 cm
Gebleichte Cretonne , extra schwer, 8V cm

und 150 cm breit
Bettuchbiber , feinste Qualität
Schürzenstoffe in fst. Dessin
Blautuch
Hauskleiderstoffe
Bettücher
Schlafdecken

Leinenwälche
Wischtücher, rot und blau karriert
Küchenhandtücher, Gerstenkorn
Zimmerhandtücher , halb!. Gerstenkorn
Damasthandtücher

XinSer - wälche
in großer Auswahl

keMs -LMW -Vereiii KlMubörg».«.
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